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Verbände in der Marktforschung
V ersucht man, sich an Hand eines Wirfschaftslexikons über den Tätigkeitsbereich von 

Wirtschafts- oder Fachverbänden zu orientieren, so findet man, daß die Aufgabe die
ser Vereinigungen von Unternehmen einzelner Branchen darin besteht, die gemeinsamen 
wirtschaftspolitischen Interessen ihrer Mitglieder zu fördern und insbesondere gegenüber 
Regierungsstellen, anderen Wirtschaftszweigen und dem Ausland zu vertreten. Daß sich 
Verbände im Interesse der Mitgliedsfirmen mit dem Studium von Markt- und Absatzfragen 
befassen , findet keine Erwähnung.

Bedeutet dies nun, daß Verbände auf dem Gebiet der Marktforschung nicht tätig sind, 
oder handelt es sich hierbei um eine neue Aufgabe der Verbände gegenüber ihren Mit
gliedern? 
Daß, und in welchem Umfang heute Wirtschaftsverbände der deutschen Industrie die 
Erforschung in- und ausländischer Märkte betreiben, zeigt folgende Übersicht:

Marktforschung in deutschen Verbänden

Industriegruppen Antworten ')
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1. Bergbau
Kohlenbergbau.......................... 3(1) 2 2 2 2 — 2 1 2 1 —
Sonstiger Bergbau ................. 7 4 7 7 7 3 3 1 3 1 1

II. Grundstoff- und 
Produktlonsgüter

Steine und Erden ................... 7 4 7 7 7 3 5 4 2 3
NE-Metalle ................................. 2 1 1 2 2 1 1 — 1 1 1
Chemie ........................................... 17(5) 1 6 11 12 7 4 1 5 1 3
Mineralölverarbeitung.......... 2 2 2 2 2

III. Investitionsgüter
Eisen- und Stahlbau ............ 5 2 4 3 4 2 2 — 2 1 1
Maschinenbau ‘ ) ..................... 2 1 2 1 2 1 1 — 1 — 1
Automobile ................................. 1 1 1 1 1 1 1 1 1 — 1
E(ekfrotechnik ........................ 2(1} T ? 7 ? 1 7 — 7 7 —
Feinmechanik und Optik . . . 4 3 2 4 4 3 3 — 3 1 1
Eisen-, Blech-u.Metallwaren 5 3 3 5 5 3 3 1 4 3 4

IV. VerbrauchsgOter
Keramik ........................................ 6 3 6 2 6 2 3 — 3 1 1
Glas ................................................. 3 _ 1 3 3 — 1 1 1 —
Holzverarbeitung...................... 16(3) 3 10 n 13 3 2 3 3 1 3
Kunststoffverarbeitung ____ 3 1 2 3 3 1 1 — 1

1
1

Papierverarbeitung ................. 7(2) 3 5 5 6 3 1 — 1 1
Leder ............................................... 3 __ 2 3 3 2 1 — 1 1 2
Textilien ........................................ 20(1) 10 19 18 18 12 10 3 12 4 7
Bekleidung und Schuhe . . . 5(1) 1 1 4 4 2 1 — 1 1 1
Getränke ...................................... 4 2 3 4 4 2 7 1 1 — —
Nahrungsmittel ........................ 26(1) 7 18 21 20 14 5 4 9 5 8
Spiel-, Schreib-, Schmuck-, 
Musik- und Sportwaren . . . 3 1 1 2 3 1 _ _ — — —
1) Auf Grund eines versandten Fragebogens eingegangene Antworten. Zahlen in Kiommern: davon Verbände, die auf dem Gebiet der 
Statistik und Morktforschuna nicht tätig sind. *) Bei eigenen Verbandsmitgliedern. *) Doten amtlicher und halbamtlicher Stellen. 
*) Darunter Zentralverband für die angeschlossenen Fachverbände.
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Dies sind d ie ersten Ergebnisse .e iner Erhebung der 
O E E C  (O rganisation ■ for European  Econom ic Co- 
O peration), Paris, d ie zur Vorbereitung ihrer inter
nationalen Konferenz vom 27. bis 29. September 1961 
in W ie n ; „D ie  Aufgaben der W irtschafts- und Fach
verbände beim Studium der europäischen M ärkte" 
durchgeführt wurde. Die Erhebung, die unter der w is
senschaftlichen Leitung von Dr. C . Kap ferer, dem Pro
gram m -Koordinator der genannten Konferenz, erfolgte, 
erstreckt sich au f die industriellen W irtschaftsverbände 
der 18 M itgliedsstaaten der O EEC .

W enn auch Statistik und M arktforschung nicht immer 
voneinander zu trennen sind, da statistische Daten 
einen Teilbereich bzw. die Vorstufe für fundierte M arkt
untersuchungen darstellen , verm ittelt die auszugsweise 
W iedergab e der Ergebnisse, dieser OEEC-Erhebung

doch ein aufschlußreiches Bild über: die Tätigkeit der 
W irtschaftsverbände der Bundesrepublik im Bereich 
der M arktforschung.

Neben Marktforschungsinstituten, wirtschaftswissen
schaftlichen Forschungsinstituten sowie Unternehmens
und Absatzberatern versuchen damit auch die W irt
schaftsverbände durch ihre Tätigkeit den Bedürfnissen 
der Unternehmungen im Bereich der Marktforschung 
entgegenzukommen.

W elche Leistungen die V erbände in der Marktforschung 
erbringen können und welche Stellung sie im Gesamt
bild der M arktforschung betreibenden Institutionen 
einnehmen, sollen die v ie r Beiträge zeigen, die aus der 
Sicht eines Verbandes, eines Marktforschungsinstitutes, 
eines wirtschaftsw issenschaftlichen Forschungsinstitutes 
und eines Absatzberaters gegeben sind.

Marktforschung als Verbandsaufgabe
Dr. W a lte r Huppert, Frankfurt/M ain :

BEDÜRFNIS NACH MARKTFORSCHUNG

D a s  Bedürfnis nach M arktforschung und die Beschäf
tigung mit Marktforschung seitens der Industrieunter
nehmen haben stark zugenommen.

Der A bsatz verläuft allgemein weniger gleichförmig 
und ungestört als in früheren Jahrzehnten. D ie Technik 
w ie  auch die N achfrage sind dynamischer geworden; 
sie verlangen erhöhte W achsam keit und Anpassungs
fähigkeit. D ie Industriegruppen und Unternehmen sind 
vertika l zunehmend verflochten, in der laufenden Pro
duktion w ie  mit den Investitionen. Die horizontalen 
Zusammenhänge und Einflüsse haben sich ebenfalls 
verstärkt; insbesondere hat die Verdrängungskonkur
renz, (infolge Substituierbarkeit) bei vielen Erzeugnis
gruppen zugenommen. Dazu kommt, daß es kaum noch 
M arktordnungen durch staatliche Maßnahmen oder 
kartellförm ige Absprachen gibt. Insgesamt sind also 
die Absatzverhältn isse wesentlich kom plizierter und 
unsicherer, die Geschäfte erheblich schwieriger gewor
den. W ährend früher ein Verkaufsle iter glaubte, er 
habe aus seiner eigenen Erfahrung und täglichen Pra
xis genügend Marktkenntnis und Überblick, empfindet 
er heute immer mehr das Bedürfnis nach systematischer 
M arktforschung.

Jedes größere Unternehmen strebt heute nach einer 
weitsichtigen Produktions- und Absatzplanung, denn 
nur damit lassen sich fundierte Investitions-, Produk
tions- und Vertriebsdispositionen treffen. Zu diesem 
Zweck verlangt die Leitung eines großen Unternehmens; 
von allen betrieblichen Zweigen und Stufen entspre
chende Unterlagen, Angaben und Vorschläge. Indessen 
mangelt es dafür bei vielen an genügendem Verständ
nis und näherer Kenntnis. Deshalb findet man heute in 
großen Unternehmen an nicht wenigen anderen betrieb
lichen Stellen Volks- oder Betriebswirte, die bei den 
Arbeiten zur M arktforschung und Betriebspianung be
hilflich sein so llen ; sowohl um der Zentrale die nötigen 
Unterlagen zu liefern, a ls auch um mit eigenen M arkt
untersuchungen die zentrale Markforschungsabteilung 
entbehrlich zu machen. Aber auch mittlere und kleine

Unternehmen bemühen sich heute um Marktforschung, 
weil sie das Beispiel der großen vo r sich haben und
überdies aus eigener Erkenntnis befürchten, sonst den
Überblick und Anschluß zu verlieren.

So kann es dann nicht überraschen, daß in den letzten 
Jahren die industrielle Marktforschung stark zugenom
men hat.

EIN WEITER WEG

Das Z iel der betrieblichen M arktforschung ist schlecht
hin, die Entwicklung des eigenen Unternehmens der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung anzupassen. In
dessen sieht sich ein solcher M arktforscher einer nahe
zu unabsehbaren Fülle von M aterial gegenüber: Sta
tistiken, Auswertungen, Berichte, Gutachten usw., die 
von amtlichen Stellen, Instituten, Verbänden, Banken, 
Zeitschriften und Zeitungen veröffentlicht werden. 
W enn er sich frag t, w as hiervon für seine eigenen 
Zwecke betriebs- und absatzw ichtig sein kann und wie 
danach konkret disponiert werden so ll, beginnt er bald, 
zu resignieren. Das zeigt aber nicht die Sinn- und 
Zwecklosigkeit eigener M arktforschung, sondern nur 
die Schwierigkeit und Umständlichkeit, sich von der 
gesamtwirtschaftlichen Sicht bis zum  praktischen Ergeb
nis für das eigene Unternehmen durchzuarbeiten. Hier
zu bedarf es fortgesetzter Auslese und Auswertung, 
von Stufe zu Stufe, also von der Gesamtwirtschaft zur 
Industrie, davon zur eigenen Industriegruppe, davon 
zur eigenen Branche und schließlich zur eigenen Er
zeugnisgruppe.

Damit drängt sich der Gedanke und Wunsch auf, diese 
A rbeit so llte der Fachverband fü r a lle  Unternehmen 
einer Branche gemeinsam . leisten, anstatt daß jedes 
Unternehmen sich allein damit befaßt. Der Verband 
soll Marktforschungsergebnisse liefern, die

—  möglichst speziell auf die Branche oder sogar den 
einzelnen Unternehmensbereich abgestellt sind;

—  über bloße Berichte hinaus bis zu Bewertungen 
und Empfehlungen kommen, die sich möglichst 
einfach zu unternehmerischen Entscheidungen ver
wenden lassen.
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